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Zusammenarbeit mit anderen Organisationen und Einrichtungen

„Wie kann die offene Altenhilfe in Frankfurt gestaltet werden?“ „Für wen muss es welche Ange-
bote geben?“ „Wie können die unterschiedlichen Träger in diesem  Bereich gut zusammenarbeiten, 
gemeinsame Angebote gestalten?“ U. a. mit diesen Fragen beschäftigen sich Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter unterschiedlicher Einrichtungen (AWO, Caritas Verband, DRK, Frankfurter Ver-
band, IFZ, St. Katharinen- und Weißfrauenstift) und der Stadt Frankfurt am Main, an dem stell-
vertretend für das  Bürgerinstitut auch die hauptamtliche Mitarbeiterin beteiligt war. Ziel ist der 
fachliche Austausch und eine Vernetzung der Akteure in den Stadtteilen.

Gemeinsam mit der Leitung des Sozialrathauses Bockenheim und Vertretern verschiedener Ein-
richtungen und Vereine aus den im Bereich dieses Sozialrathauses befindlichen Stadtteilen West-
end, Bockenheim und Rödelheim wurden zwei gut besuchte Informationsveranstaltungen mit 
den Themen „Wohnen im Alter“ und „Was kosten die Dienste bei Hilfe- und Pflegebedarf? Was 
kann ich tun, wenn mein eigenes Geld nicht mehr reicht?“ durchgeführt.

Gemeinsam mit der Wilhelm-Merton-Berufsschule in Bornheim und dem Kinder- und Jugend-
theater „GrüneSosse“ wurde mit Schülern einer EIBE-Klasse, deren Ziel u. a. schulische Integration 
Jugendlicher aus unterschiedlichen Ländern ist, die erst neu nach Deutschland gekommen sind, 
ein Theaterprojekt gestaltet. Im intergenerativen Austausch mit freiwilligen Helferinnen des Bür-
gerinstituts sollten die beteiligten Schüler die Möglichkeit bekommen, neben Spracherwerb 
auch ihre persönliche Lebenssituation reflektieren zu können. Für die Älteren bedeutete der 
 direkte Kontakt mit den Migranten ein besseres Verstehen der besonderen Situation der jungen 
Menschen.

„Es muss von Herzen kommen, 
was auf Herzen wirken soll.“

Johann Wolfgang von Goethe 
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In diesem Jahr sind wir erstmalig von einer eher ungewöhnlichen Spende überrascht worden. 
Unter dem Motto Soziales Engagement tut gut spendete uns der Verein „FUSSBALLER UND 
FANS HELFEN e.V.“ 8.000 Euro. Der Frankfurter OB Peter Feldmann ließ es sich nicht nehmen, 
den Spendenscheck persönlich im Frankfurter Römer zu überreichen.

„Es muss von Herzen kommen, was auf Herzen wirken soll“, so hat es Johann Wolfgang von 
Goethe einmal auf den Punkt gebracht. Eine Herzensangelegenheit des Vereins „FUSSBALLER 
UND FANS HELFEN e.V.“ ist die Unterstützung, die viele Kinder, Jugendliche, ältere Menschen, 
Kranke und Behinderte brauchen, um schwierige Situationen zu meistern und (wieder) selbst-
bestimmt leben zu können. 

200 Fußballer und mehr als 60 ehrenamtliche Helfer haben sich während des 7. Benefiz- 
Turniers am 6. Juni d.  J. ins Zeug gelegt. Ein Tag, an dem der sport liche Wettkampf Neben-
sache ist. Hier zeigt man, dass der Fußball ein gutes Mittel sein kann, um mitzuteilen, wie viel 
Gutes man gemeinsam erreichen kann. Man trifft junge und alte (Fußball-)Fans, viele Sponsoren 
und Förderer des Vereins, Spendenempfänger und auch ehemals begünstigte Einrichtungen. Ein 
Tag im Zeichen der Freundschaft und Verbundenheit.

Das Bürgerinstitut Frankfurt wurde im Rahmen der Aktion „Aktiv für Senioren – Gegen Einsam-
keit im Alter“ unterstützt. Wir finden, dies ist ein sehr schönes Beispiel dafür, was freiwilliges, 
ehrenamtliches Engagement bewirken kann. Und uns selbst war es ein besonderes Erlebnis, an-
lässlich des Turniers und der Spendenübergabe die engagierten Ehrenamtlichen des Vereins 
kennenzulernen.
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